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(54) BEFESTIGUNGSWERKZEUG MIT EINEM JUSTIERWERKZEUG SOWIE
BEFESTIGUNGSSYSTEM

(57) DieErfindung bezieht sich auf ein Befestigungs-
werkzeug (1) zur Applikation von Befestigungselemen-
ten (2, 3, 4) an einem Werkstück, mit einem Schlag-
werkzeug (5), das dazu eingerichtet ist, jeweils ein Be-
festigungselement entlang einer Schlagachse (6) aus
einer Ladeposition (7) innerhalb des Befestigungswerk-
zeugs zu einemWerkstück zu fördern, wobei das Befes-
tigungswerkzeug zur Aufnahme eines Magazins (8) ein-
gerichtet ist, in dem eine Mehrzahl von Befestigungs-
elementen hintereinander entlang einer Ladebahn (9) in
einerFörderrichtung (10) zur Ladepositionhin verschieb-
bar angeordnet sind, mit einem wenigstens eine Justier-
fläche (11a, 11b, 11c, 11d, 11e) aufweisenden Justier-
werkzeug (11), das entgegen der Förderrichtung der
Befestigungselemente derart bewegbar geführt ist, dass
es in die Ladebahn eingreift, wobei wenigstens eine
Justierfläche dazu eingerichtet ist, durch Kraftwirkung
auf ein Befestigungselement dieses entgegen der För-
derrichtung und/oder in wenigstens einer Richtung senk-
recht zur Förderrichtung in eine Sollposition (14) zu ver-
schieben und/oder in einer Sollposition zu halten. Weiter
bezieht sich die Erfindung auf ein Justierwerkzeug, ein
Magazin sowie ein Befestigungssystem und ein Verfah-
ren zur Förderung von hintereinander angeordneten Be-
festigungselementen innerhalb einesMagazins (8) eines
Befestigungswerkzeuges (1). Mit der Erfindung soll die
Verarbeitung von Befestigungselementen schneller und
störungsfreier gelingen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung liegt auf demGebiet des Maschi-
nenbaus und der Fertigungs‑ und Montagetechnik. Sie
ist mit besonderen Vorteilen bei Montageprozessen in
der Automobiltechnik einsetzbar.
[0002] Es ist zur Befestigung oder zur Verbindung von
verschiedenen Bauteilen oder Bauelementen eine Viel-
zahl von verschiedengestaltigen Befestigungselemen-
ten bekannt, von denen einige in der Einzelanwendung
von Hand, jedoch viele auch durch automatisierte Pro-
duktionsmaschinen angebracht werden können. Viele
Befestigungselemente halten dabei durch Kraftschluss,
andere durch Formschluss Bauelemente zusammen.
Bekannt sind beispielsweise Befestigungselemente mit
Drahtstiften und Klammern.
[0003] Eine besondere Herausforderung stellt dabei
diemöglichst schnelle Anwendung vonmehreren Befes-
tigungselementen nacheinander durch ein Werkzeug
dar, wobei üblicherweise die Befestigungselemente in
einem Magazin hintereinander angeordnet sind und au-
tomatisch gefördert werden.
[0004] Aus der US-Patentschrift US 7 111 767 B2 ist
beispielsweise ein Befestigungswerkzeug bekannt, mit
dem Befestigungselemente in Form von abgewinkelten
Platten mit Nägeln kombiniert sind. Diese werden auto-
matisch zu einer Position gefördert, von der aus sie mit
einem Schlagelement an einem Bauteil befestigt wer-
den. Auf dem Förderweg im Magazin des Werkzeugs
werden die Befestigungselemente jeweils einzeln vor
Erreichen dieser Position durch ein Fixierelement ge-
halten, bis der Weg zum Schlagelement frei ist.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt vor dem Hin-
tergrunddesStandesderTechnik dieAufgabezugrunde,
ein Befestigungswerkzeug, ein Justierwerkzeug und ein
Befestigungssystem zu schaffen, die eine schnelle Ver-
arbeitung von Befestigungselementen nacheinander er-
möglichen und dabei sicherstellen, dass die Befesti-
gungselemente zuverlässig und störungsfrei verwendet
werden können.
[0006] Die Aufgabe wird mit den Merkmalen der Er-
findung gemäß den unabhängigen Patentansprüchen
gelöst. Die abhängigen Patentansprüche stellen mög-
liche Implementierungen der Erfindung vor.
[0007] Demgemäß bezieht sich die Erfindung auf ein
Befestigungswerkzeug zur Applikation von Befesti-
gungselementen an einem Werkstück, mit einem
Schlagwerkzeug, das dazu eingerichtet ist, jeweils ein
Befestigungselement entlang einer Schlagachse aus
einer Ladeposition innerhalb des Befestigungswerk-
zeugs zu einemWerkstück zu fördern, wobei das Befes-
tigungswerkzeug zur Aufnahme eines Magazins einge-
richtet ist, in dem eine Mehrzahl von Befestigungsele-
menten hintereinander entlang einer Ladebahn in einer
Förderrichtung zur Ladeposition hin verschiebbar ange-
ordnet sind, wobei ein wenigstens eine Justierfläche
aufweisendes Justierwerkzeug vorgesehen ist, das ent-
gegen der Förderrichtung der Befestigungselemente

derart bewegbar geführt ist, dass es in die Ladebahn
eingreift, wobei wenigstens eine Justierfläche dazu ein-
gerichtet ist, durch Kraftwirkung auf ein Befestigungs-
element dieses entgegen der Förderrichtung und/oder in
wenigstens einer Richtung senkrecht zur Förderrichtung
in eine Sollposition zu verschieben und/oder in einer
Sollposition zu halten.
[0008] Die Ladebahn bezeichnet dabei den Bereich,
den die Befestigungselemente auf ihrem Weg zur Soll-
position zurücklegen. Die Ladebahn kann gerade oder
gekrümmt verlaufen und verläuft im Bereich der Soll-
position jedenfalls parallel zur Förderrichtung. Die Lade-
bahn kann durch eine oder mehrere Schienen definiert
sein, auf denen die Befestigungselemente hintereinan-
der verschiebbar gelagert sind sowie durch den Raum,
den die Befestigungselemente während ihrer Bewegung
auf einer Schiene durchlaufen oder einnehmen. Die
Schienen können derart dimensioniert und positioniert
sein, dass die Befestigungselemente in der/den Schie-
ne(n) geführt werden, jedoch senkrecht zur ihrer Förder-
richtung begrenzt bewegbar sind, um Fertigungstoler-
anzen, die zu variierenden Größen der Befestigungs-
elemente führen, zulassen zu können.
[0009] Die Förderung der Befestigungselemente ent-
lang der Ladebahn kann beispielsweise durch die Kraft
einer am Ende der Ladebahn angeordneten Feder erfol-
gen. Die Sollposition kann auf der Ladebahn vor der
Ladepositionangeordnet sein, sodassnachder Justage,
wenn das Justierwerkzeug in die Freigabeposition ge-
bracht wird, jeweils ein Befestigungselement von der
Sollposition in die Ladeposition befördert wird. Während
die Befestigungselemente bei ihrer Förderung zur Soll-
position in einem Magazin unmittelbar und ohne Zwi-
schenräume aneinander anliegen können, kann vorge-
sehen sein, das jeweils in der Sollposition befindliche
Befestigungselement in dieser Position von dem in der
Ladeposition befindlichen Befestigungselement in der
Förderrichtung ein Stück weit zu entfernen, damit das
Befestigungselement, das jeweils durch das Schlag-
werkzeuggetroffenwird, unddasSchlagwerkzeugselbst
nicht mit dem vorletzten Befestigungselement, das sich
in der Sollposition vor der Ladeposition befindet, zusam-
menstößt oder allgemein wechselwirkt. Aus diesem
Grund kann vorgesehen sein, jeweils nach einer Betäti-
gungdesSchlagwerkzeugsdieBefestigungselemente in
der Förderrichtung nachrücken zu lassen und danach
das vorletzte Befestigungselement zur Beabstandung
vonderLadepositioneinStückweit entgegenderFörder-
richtung durch das Justierelement zurückzuschieben.
[0010] DasBefestigungselement kann einMagazin für
die Befestigungselemente aufnehmen oder unmittelbar
ein mit Befestigungselementen füllbares Magazin ent-
halten.
[0011] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
kann vorsehen, dass das Justierwerkzeug zwischen ei-
ner Justierposition und einer Freigabeposition schwenk-
bar angeordnet ist, wobei das Justierwerkzeug in der
Justierposition mit dem verschobenen und/oder in der
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Sollposition zu haltenden Befestigungselement im Ein-
griff ist und wobei das Justierwerkzeug in der Freigabe-
position die Bewegung der Befestigungselemente ent-
lang der Ladebahn zur Ladeposition hin freigibt.
[0012] Das Justierwerkzeug kann durch die Bewe-
gung des Schlagwerkzeugs, wenn dieses ein Befesti-
gungselement zueinemWerkstück fördert, in die Justier-
position bewegt, insbesondere geschoben werden. Da-
bei kann ein Teil des Schlagwerkzeugs oder ein mit
diesem mechanisch verbundenes oder gekoppeltes Teil
unmittelbar auf das Justierwerkzeug wirken und dieses
verschieben.
[0013] WenndasSchlagwerkzeugsichvondemWerk-
stück zurückbewegt, kann es das Justierwerkzeug wie-
der freigeben, sodassdiesesbeispielsweisedurcheinen
Federantrieb in die Freigabeposition bewegt wird.
[0014] Ein Justierwerkzeug in Form eines ortsfest
schwenkbar gelagerten Hebels ist besonders geeignet,
jeweils entgegen der Förderrichtung in die Ladebahn
hinein und aus dieser wieder herausgeschwenkt zu wer-
den. Dabei kann der Hebel/das Justierwerkzeug bei-
spielsweise durch eine Federkraft in die Justierposition,
das heißt in die Ladebahn, hinein‑ und durch einen An-
trieb aus dieser herausgeschwenkt werden oder umge-
kehrt. Das Schlagwerkzeug kann dabei durch eine me-
chanische Verriegelung blockiert werden, bis das Jus-
tierwerkzeug in die Justierposition gebracht worden ist.
In dieser Position kann dann das Schlagwerkzeug frei-
gegeben werden.
[0015] Es kann zudem vorgesehen sein, dass das
Justierwerkzeug eine oder mehrere Justierflächen in
der Form von Schrägflächen aufweist, die dazu einge-
richtet sind, mit Teilen eines Befestigungselementes zu
interagieren und auf diese eine Verschiebekraft senk-
recht zur Förderrichtung auszuüben. Eine oder mehrere
der Schrägflächen des Justierwerkzeugs können dazu
derart orientiert sein, dasssiebei einerVerschiebungdes
Justierwerkzeugs entgegen der Förderrichtung mit ei-
nem Bereich eines Befestigungselementes in Eingriff
kommen und durch eine Keilwirkung das Befestigungs-
element in eine Richtung senkrecht zur Förderrichtung
verschieben. Alle Schrägflächen des Justierwerkzeugs
können wenigstens teilweise als ebene Flächen, jedoch
auch wenigstens teilweise als gekrümmte Flächen aus-
gebildet sein.
[0016] Es kann zudem vorgesehen sein, dass das
Befestigungswerkzeug dazu eingerichtet ist, Befesti-
gungselemente mit einer Basis und zwei an der Basis
befestigten Schenkeln zu verarbeiten, wobei das Jus-
tierwerkzeugwenigstens zwei Justierflächen in der Form
von seitlichen Schrägflächen aufweist, die derart einan-
der gegenüberliegend orientiert sind, dass jeweils eine
der Schrägflächen mit je einem Schenkel eines Befesti-
gungselementes in Kontakt kommt. Beispielsweise kön-
nen wenigstens zwei Justierflächen in der Form von
seitlichen Schrägflächen so relativ zueinander orientiert
sein, dass sie oder ihre gedachten Verlängerungen sich
in einer Linie schneiden, die in der Justierposition des

Justierwerkzeugs senkrecht zur Förderrichtung verläuft.
[0017] Für den Fall, dass mit dem Befestigungswerk-
zeugBefestigungselementeverarbeitetwerden,die zwei
an einer Basis befestigte Schenkel aufweisen, also bei-
spielsweise Metall‑ oder Drahtklammern oder Blech-
klammern, können zwei seitliche Schrägflächen an
dem Justierwerkzeug derart orientiert werden, dass sie
sich, wenn das Justierwerkzeug in die Justierposition
gebracht wird, in den Zwischenbereich zwischen die
Schenkel des jeweils nächsten Befestigungselementes
schieben und von diesem Bereich aus auf die Schenkel
wirken und das jeweilige Befestigungselement zentrie-
ren. Dabei kann, falls nur zwei solcher Schrägflächen
einander gegenüberliegend vorgesehen sind, die Zent-
rierung entlang einer Achse erfolgen, die quer zur För-
derrichtung, beispielsweise senkrecht zur Förderrich-
tung, verläuft. In vielen Fällen werden die Befestigungs-
elemente innerhalb einer Schiene bewegt und liegen
aufgrund der Schwerkraft auf der Schiene auf, so dass
eine Justierung in erster Linie senkrecht zurSchwerkraft-
richtung notwendig ist. In vielen Fällen kann jedoch auch
eine Justierung in mehreren Richtungen senkrecht zur
Förderrichtung sinnvoll sein.
[0018] Eskann zurRealisierungder genanntenbeiden
Schrägflächen beispielsweise vorgesehen sein, dass
wenigstens zwei Justierflächen, wenn sich das Justier-
werkzeug in der Justierposition befindet, in der Form von
seitlichen Schrägflächen spiegelsymmetrisch zu einer
Symmetriefläche angeordnet sind, in der sowohl die
Schlagachse als auch die Förderrichtung verlaufen.
Die seitlichen Schrägflächen können dabei zueinander
wie die Dachschrägen eines Satteldachs orientiert sein,
wobei die obere Kante des Dachs abgeschnitten ist. Die
Schrägflächen können zueinander jedoch auch wind-
schief orientiert sein, um außer einer Zentrierung auch
noch eine resultierende Anpresskraft auf die Befesti-
gungselemente in Richtung zu einer Auflagefläche zu
erzeugen, an der die Befestigungselemente auf der
Schiene aufliegen.
[0019] Eine weitere Ausführungsform kann vorsehen,
dass das Justierwerkzeug eine Justierpyramide auf-
weist, die insbesondere als Pyramidenstumpf, weiter
insbesondere als 5-seitiger Pyramidenstumpf ausgebil-
det und durch Justierflächen in Form von Schrägflächen
begrenzt ist.Die Justierpyramide ist in der Justierposition
des Justierwerkzeugs der Sollposition der Befestigungs-
elemente zugewandt. Dabei können außer zwei seitli-
chen Schrägflächen zwei Justierflächen in der Form von
zwei oberen Schrägflächen als Begrenzungsflächen der
Pyramide vorgesehen sein, die in Form eines Schiffs-
bugs aufeinander zu laufen und in dem Bereich, in dem
sie aneinander angrenzen, eine Kante der Pyramide
bilden, die dem freien, schwenkbaren Ende des Justier-
werkzeugs zugewandt ist. Diese Kante ist in der Frei-
gabeposition des Justierwerkzeugs dem zuletzt justier-
ten Befestigungselement in dessen Sollposition zuge-
wandt, das inderFreigabepositiondesJustierwerkzeugs
von der Sollposition zur Ladeposition bewegt wird und
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durch die oberen Schrägflächen bei dieser Bewegung
weiter geführt wird. Dieser Kante entgegengesetzt kann
die Justierpyramide durch eine weitere Fläche begrenzt
werden, die an die beiden seitlichen Schrägflächen an-
grenzt.
[0020] Grundsätzlich kann das Justierwerkzeug an-
stelle einer Justierpyramide eine Erhebung aufweisen,
die in der Justierposition des Justierwerkzeugs der Soll-
position der Befestigungselemente zugewandt ist und
die verschiedene Schrägflächen aufweist, die unter-
schiedlich orientiert sind. Die Schrägflächen können da-
bei gerundet sein, sie können jedoch vorteilhaft auch
ebene Schrägflächenbereiche aufweisen oder als voll-
ständig ebene Schrägflächen ausgebildet sein, die mit
Bereichen eines zu justierenden Befestigungselements
zusammenwirken.
[0021] Die Erfindung kann weiter vorteilhaft dadurch
implementiert werden, dass das Justierwerkzeug we-
nigstens eine Justierfläche in Formeiner Anschlagfläche
aufweist, die inder JustierpositiondesJustierwerkzeugs,
inder diesesmit einemzuverschiebendenBefestigungs-
element in dessen Sollposition im Eingriff steht, senk-
recht zur Förderrichtung orientiert ist und die derart ein-
gerichtet ist, dasssieaneine insbesondere senkrecht zur
Förderrichtung orientierte Fläche oder Kante des Befes-
tigungselementes anschlägt.
[0022] Die Anschlagfläche dient somit dazu, das je-
weils dem Justierwerkzeug am nächsten liegende Be-
festigungselement entgegen der Förderrichtung ein
Stück weit zurückzuschieben und/oder in einer von der
Ladeposition beabstandeten Position zu halten.
[0023] Dabei kann zudem vorgesehen sein, dass das
Justierwerkzeug die Form eines schwenkbaren Hebels
aufweist und sich im Bereich der Anschlagfläche zu
seinem freien Ende hin verjüngt, insbesondere in seiner
Projektion auf eine Fläche, die in der Justierposition des
Justierwerkzeugs senkrecht zur Förderrichtung liegt.
[0024] Dieser Hebel kann auf einer Schwenkachse,
die von der Ladebahn beabstandet ist und quer zur
Förderrichtung, insbesondere senkrecht zur Förderrich-
tung verläuft, schwenkbar gelagert sein, und er kann
dann von außerhalb der Ladebahn derart in die Lade-
bahn eingeschwenkt werden, dass seine Bewegung im
Bereich unmittelbar vor Erreichen der Justierposition
vollständig oder annähernd parallel zur Förderrichtung
verläuft. In dieser Justierposition steht das Justierwerk-
zeug den Befestigungselementen imWeg und kann das
jeweils nächste Befestigungselement lateral sowie in
Förderrichtung in eine gewünschte Position bringen.
Von dieser justierten Stellung aus kann dann jeweils
einBefestigungselement in die Ladeposition verschoben
werden, sobald das Justierwerkzeug den Weg durch
Zurückschwenken freigibt. In dieser Freigabeposition
können noch, insbesondere ausschließlich, die Schrägf-
lächen in die Ladebahn hineinragen, so dass insbeson-
dere die oberen Schrägflächen, jedoch auch gegebe-
nenfalls die seitlichen Schrägflächen, eine Bewegung
eines Befestigungselementes in Richtung zur Ladeposi-

tion führen können, so dass die Justierung in den Rich-
tungen senkrecht zur Förderrichtung erhalten bleibt.
[0025] Das Befestigungswerkzeug kann beispielswei-
se dazu eingerichtet sein, Befestigungselemente mit ei-
ner Basis und zwei an der Basis befestigten Schenkeln
zu verarbeiten, wobei die Längserstreckungsrichtungen
der Schenkel eines Befestigungselementes einen Win-
kel von weniger als 180 Grad, insbesondere weniger als
135 Grad, weiter insbesondere weniger als 90 Grad
einschließen. Oft werden die Schenkel eines Befesti-
gungselementes oder zumindest ihre Längserstre-
ckungsrichtungen, in der Förderrichtung betrachtet, pa-
rallel zueinander oder annähernd parallel zueinander
verlaufen oder nur einen spitzen Winkel miteinander
einschließen, insbesondere dann, wenn die Befesti-
gungselemente als Befestigungsklammern ausgeführt
sind.
[0026] Das Befestigungswerkzeug kann auch dazu
eingerichtet sein, Befestigungselemente mit einer Basis
und zwei an der Basis befestigten Schenkeln zu ver-
arbeiten, wobei sowohl die Basis als auch die Schenkel
jeweils durch Bleche gebildet sind, die sich in der Soll-
position der Befestigungselemente in der Förderrichtung
erstrecken.
[0027] Dabei kann die größte Längserstreckung der
Bleche oder die längste Seite parallel zur Förderrichtung
orientiert sein.
[0028] Die Befestigungselemente können in dieser
Ausführungsform, in der sie aus gebogenen oder im
Winkel zueinander verbundenen Blechen bestehen,
auch im Bereich jedes der Schenkel eine teilweise aus
dem Blech ausgestanzte Blechzunge aufweisen, die in
Richtung auf den jeweils anderen Schenkel hin aus dem
Schenkel ausgebogen ist. Diese Blechzungen können
jeweils Anschlagflächen bilden, die mit einer Anschlag-
fläche des Justierwerkzeugs zur Justage des Befesti-
gungselementes in der Förderrichtung dienen.
[0029] Die Erfindung bezieht sich außer auf ein Befes-
tigungswerkzeug der oben beschriebenen Art auch auf
ein Justierwerkzeug für ein Befestigungswerkzeug zur
Applikation von Befestigungselementen an einemWerk-
stück, wobei das Befestigungswerkzeug ein Schlag-
werkzeug aufweist, welches dazu ausgebildet ist, jeweils
ein Befestigungselement entlang einer Schlagachse aus
einer Ladeposition innerhalb des Befestigungswerk-
zeugs zu einem Werkstück zu fördern, wobei in dem
Befestigungswerkzeugwenigstens ein Befestigungsele-
ment in einer Förderrichtung zur Ladeposition hin ver-
schiebbar ist und wobei das Justierwerkzeug mehrere
Justierflächen in der Form von Schrägflächen zur Jus-
tierung eines Befestigungselementes aufweist und/oder
dasJustierwerkzeugwenigstenseineJustierfläche inder
Form einer Anschlagfläche aufweist, die in der Justier-
positiondesJustierwerkzeugs, inderdiesesmit einemzu
verschiebenden Befestigungselement im Eingriff steht,
eine Bewegung des Befestigungselementes in der För-
derrichtung begrenzt.
[0030] Das Justierwerkzeug kann dabei in einer Rich-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



5

7 EP 4 491 336 A1 8

tung entgegen der Förderrichtung bewegbar, insbeson-
dere schwenkbar sein. Die Schrägflächen des Justier-
werkzeugs können in einer Justierposition des Justier-
werkzeugs dazu dienen, ein Befestigungselement in ei-
ner oder mehreren Richtungen senkrecht zur Förder-
richtung zu justieren. Weiter kann das Justierwerkzeug
als schwenkbarer Hebel ausgeführt sein, der an einer
den Befestigungselementen zugewandten Seitenfläche
eine Erhebung, insbesondere in Form einer Pyramide,
insbesondere einer fünfseitigen Pyramide oder eines
Pyramidenstumpfes, aufweist, die durch Justierflächen
in der Form von Schrägflächen begrenzt ist. In der Posi-
tion des Justierwerkzeuges, in dem dieses mit einem
Befestigungselement imEingriff steht, sind zwei seitliche
Schrägflächen der Erhebung derart spiegelsymmetrisch
zueinander orientiert, dass ihre Flächennormalen in der
Justierposition des Justierwerkzeugs horizontal verlau-
fen.
[0031] In der Position des Justierwerkzeuges, in dem
dieses mit einem Befestigungselement im Eingriff steht,
sind zwei obere Schrägflächen der Erhebung so orien-
tiert, dass ihre Flächennormalen schräg nach oben in
einem spitzen Winkel zur Förderrichtung verlaufen, so
dass die beiden oberen Schrägflächen die Form eines
Schiffsbugsbilden.DieserSchiffsbug kann in der Justier-
position nach oben weisen und in der Freigabeposition
zur Sollposition der Befestigungselemente.
[0032] In einer Freigabeposition kanndas Justierwerk-
zeug die Bewegung eines Befestigungselementes von
einer Justierposition zu einer Ladeposition freigeben.
Dabei kann die Erhebung an der Seitenfläche des Jus-
tierwerkzeugs noch in die Bewegungsbahn des Befesti-
gungselementes hineinragen und seine Bewegung zur
Ladeposition hin führen, so dass zumindest die Justie-
rung in Richtungen senkrecht zur Förderrichtung erhal-
ten bleibt.
[0033] Außer auf ein Befestigungswerkzeug und ein
Justierwerkzeug bezieht sich die Erfindung auch auf ein
Magazin für ein Befestigungswerkzeug zur Applikation
von Befestigungselementen an einem Werkstück, das
ein Schlagwerkzeug aufweist, welches dazu eingerichtet
ist, jeweils ein Befestigungselement entlang einer
Schlagachse aus einer Ladeposition innerhalb des Be-
festigungswerkzeugs zu einem Werkstück zu fördern,
wobei in demMagazin eine Mehrzahl von Befestigungs-
elementen hintereinander in einer Förderrichtung zur
Ladeposition hin verschiebbar angeordnet ist und wobei
das Magazin dazu eingerichtet ist, mit einem Justier-
werkzeug der oben beschriebenen Art derart zusam-
menzuwirken, dass das Justierwerkzeug ein Befesti-
gungselement in einer Sollposition vor der Ladeposition
hält und dieses im Zuge einer Schwenkbewegung zur
Förderung in die Ladeposition freigibt.
[0034] Die Erfindung bezieht sich zudem auf ein Be-
festigungssystem mit einem Befestigungswerkzeug der
oben beschriebenen Art sowie mit einer Mehrzahl von
Befestigungselementen, die dazu eingerichtet sind, in
einer Förderrichtung hintereinander in Richtung zur La-

deposition verschoben zu werden.
[0035] Außerdem bezieht sich die Erfindung auch auf
ein Verfahren zur Förderung von hintereinander ange-
ordnetenBefestigungselementen innerhalb einesMaga-
zins einesBefestigungswerkzeuges inFörderrichtung zu
einer Ladeposition, von der aus je ein Befestigungsele-
ment mit einem Schlagwerkzeug zu einem Werkstück
förderbar ist, wobei auf dieBefestigungselementemittels
einesAntriebselementeseineKraft inRichtungzur Lade-
position ausgeübt wird und wobei jeweils ein unmittelbar
vor der Ladeposition befindliches Befestigungselement
durch ein Justierwerkzeug, das sich entgegen der För-
derrichtung bewegt, zur Justage parallel zur Förderrich-
tung in eine Sollposition verschoben oder in einer Soll-
position gehalten und dabei insbesondere senkrecht zur
Förderrichtung durch wenigstens eine Justierfläche in
Form einer Schrägfläche justiert wird.
[0036] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen in Figuren einer Zeichnung ge-
zeigt und nachfolgend erläutert. Dabei zeigt

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines
Befestigungswerkzeugs,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines
Schlagwerkzeugs sowie eine Schiene
und Befestigungselemente,

Fig. 3 in perspektivischer Ansicht ein Detail
des Schlagwerkzeugs und ein Befes-
tigungselement,

Fig. 4 in einer Schnittdarstellung einen Teil
eines Schlagwerkzeugs mit einem
Befestigungswerkzeug,

Fig. 5 ein Befestigungselement in der Be-
festigungsstellung,

Fig. 6 ein Justierwerkzeug in einer Seiten-
ansicht,

Fig. 7 das Justierwerkzeug aus Figur 6 in ei-
ner Frontansicht,

Fig. 8 das Justierwerkzeug in einer perspek-
tivischen Ansicht,

Fign. 9, 10, 11 in einer Seitenansicht mehrere Befes-
tigungselemente und ein Justierele-
ment in verschiedenen Positionen
während des Betriebs,

Fig. 12 in einer Ansicht in Förderrichtung der
Befestigungselemente ein Befesti-
gungselement vor der Justierung,

Fig. 13 in einer Darstellung wie in Figur 12 ein
Befestigungselement nach der Justie-
rung, sowie

Fig. 14 in einer Darstellungwie in den Figuren
12 und 13 ein Befestigungselement in
der Freigabeposition des Justierele-
ments.

[0037] In Figur 1 ist in perspektivischer Ansicht ein
Befestigungswerkzeug 1 dargestellt. Dieses weist einen
Handgriff 1a sowie ein Magazin 8 auf, in dem Befesti-
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gungselemente aufbewahrt werden, die in der Förder-
richtung 10 zu einer Schlagposition befördert werden.
Das Schlagwerkzeug ist in Figur 1 nicht erkennbar, je-
doch in Figur 2 näher dargestellt. DasBefestigungswerk-
zeug fördert mittels des Schlagwerkzeugs in der Rich-
tung der Schlagachse 6 Befestigungsmittel zu einem
Werkstück. Das Magazin 8 kann als Ganzes austausch-
bar sein, so dass jeweils ein neues, mit Befestigungs-
mitteln bestücktes Magazin an dem Befestigungswerk-
zeug 1 angebracht werden kann. Es kann jedoch auch
vorgesehen sein, das Magazin 8 nach Verbrauch von
Befestigungselementen jeweils neu zu befüllen.
[0038] In Figur 2 ist ein Schlagwerkzeug 5 dargestellt,
dessen Spitze 5a derart gestaltet ist, dass es mit den
Befestigungselementen 2, 3, 4 zusammenwirkt. Die Be-
festigungselemente 2, 3, 4 sind in Förderrichtung 10
hintereinander in einer Explosionsdarstellung gezeigt
undwerdennacheinander ineineLadepositionunterhalb
der Spitze 5a des Schlagwerkzeugs 5 gefördert. Das
Schlagwerkzeug kann dann jeweils ein Befestigungs-
element in Richtung der Schlagachse 6 zu einem Werk-
stück befördern. Weiter ist in Figur 2 eine Schiene 16
gezeigt, deren Querschnitt derart gestaltet ist, dass die
Befestigungselemente 2, 3, 4 darin in Förderrichtung 10
hintereinander angeordnet werden können und in der
Förderrichtung 10 durch einen Antrieb zu der Ladeposi-
tion, d. h. in Richtung des Schlagwerkzeugs 5, verscho-
ben werden. Ein Antriebselement 15 ist nur symbolisch
an dem dem Schlagwerkzeug 5 gegenüberliegenden
EndederSchiene16dargestellt undkannbeispielsweise
eine Druckfeder enthalten, die die Befestigungselemen-
te in Richtung des Schlagwerkzeugs 5 befördert.
[0039] In Figur 3 ist perspektivisch ein Schlagwerk-
zeug 5 dargestellt, das durch einen nicht näher darge-
stellten Antrieb des Befestigungswerkzeugs in Richtung
der Schlagachse 6 auf ein Befestigungselement 2 zube-
wegt wird, um dieses zu einem Werkstück 21 zu be-
wegenunddort zuverankern. InFigur 3 sindEinzelheiten
des Befestigungselements 2 dargestellt. Dieses besteht
aus einem gebogenen Blech mit einer Basis 2a sowie
zwei von der Basis ausgehenden Schenkeln 2b, 2c,
wobei die Schenkel mit der Basis zusammen im Quer-
schnitt eine U-Form bilden. Die Schenkel können annä-
hernd parallel zueinander verlaufen, oder zumindest
können ihre Längserstreckungsrichtungen parallel zu-
einander oder in einem spitzen Winkel zueinander ver-
laufen. Die Schenkel 2b, 2c verlaufen aus Stabilitäts-
gründen, und um einen Formschluss an einem Werk-
stück 21 zu ermöglichen, nicht gerade, sondern sind im
Querschnitt zu einem Profil gebogen. Zudem sind aus
deneinzelnenSchenkeln 2b, 2c jeweils Blechzungen2d,
2e ausgestanzt, die nach innen zum Zwischenraum zwi-
schen den Schenkeln hin ausgebogen sind. Die Blech-
zungen 2d, 2e bilden, wie weiter unten noch näher er-
läutert wird, jeweils Gegenflächen für eine Anschlags-
fläche eines Justierwerkzeugs für die Positionierung des
Befestigungselementes in der Förderrichtung 10.
[0040] Figur 4 zeigt in einer Querschnittsdarstellung

einen Teil eines Schlagwerkzeugs 5 sowie ein Befesti-
gungselement 2. In dieser Darstellung sind die Schenkel
2b, 2c sowie die Blechzungen 2d, 2e zu erkennen.
[0041] Figur 5 stellt einzeln ein Befestigungselement 2
in der Befestigungsstellung an einem Werkstück 21 dar,
wobei das Befestigungselement in Richtung der Schlag-
achse 6 eingebracht ist. Nachdem ein oder mehrere
Befestigungselemente an einem Werkstück befestigt
sind, können sie dazu dienen, das Werkstück mit einem
weiteren Bauteil zu verbinden.
[0042] In denFiguren6, 7und8 ist ein Justierwerkzeug
11 in verschiedenen Ansichten mit seinen Details darge-
stellt. Die Funktion des Justierwerkzeugs wird dann
nachfolgend anhandder Figuren 9bis 14 näher erläutert.
[0043] Das Justierwerkzeug 11 ist als Hebel ausge-
bildet, der um eine Achse 17 an dem Befestigungswerk-
zeug schwenkbar ist. Eine Längsachse des Justierwerk-
zeugs 11 ist mit 18 bezeichnet. Das Justierwerkzeug 11
weist einen Antriebsarm 19 auf, der sich in Richtung
senkrecht zur Längsachse 18 erstreckt und an dem ein
Schwenkantrieb ansetzt. An einer vorderen Seitenfläche
weist das Justierwerkzeug 11 eine Erhebung 11f in Form
eines Pyramidenstumpfes auf, an dem verschiedene
Justierflächen 11a, 11b, 11c, 11d angeordnet sind. Die
als Schrägflächen ausgebildeten Justierflächen 11a,
11b, 11c, 11d sind jeweils als ebene Flächen ausgeführt,
die gegeneinander geneigt sind. Diese Flächen können
in einer anderen Ausführungsform auch teilweise abge-
rundet ausgebildet sein und gegebenenfalls ebene Teil-
flächen aufweisen. Unter den als Schrägflächen ausge-
bildeten Justierflächen 11a, 11b, 11c, 11d werden die
Schrägflächen 11a, 11b hier als seitliche Schrägflächen
bezeichnet, während die Schrägflächen 11c, 11d in die-
sem Text als obere Schrägflächen bezeichnet werden.
[0044] Im Bereich des freien Endes 20 des Justier-
werkzeugs 11 läuft dieses, wie in Figur 7 erkennbar ist,
in einer Verjüngung aus, die durch die Anschrägungen
20a, 20b definiert ist. Es wird weiter unten erläutert, dass
durch diese Verjüngung in der Freigabeposition des
Justierwerkzeugs 11 ermöglicht ist, dass die Befesti-
gungselemente an dem Justierwerkzeug vorbei zur La-
deposition gefördert werden können.
[0045] Im Bereich der Verjüngung an dem freien Ende
20 des Justierwerkzeugs ist an seiner vorderen Seiten-
fläche, an der auch die Erhebung 11f angeordnet ist,
zudem eine Justierfläche 11e vorgesehen, die als An-
schlagfläche ausgebildet ist und in Justierposition des
Justierwerkzeugs 11 mit den nach innen ausgebogenen
Blechzungen 2d, 2e der Befestigungselemente zusam-
menwirkt. Die beiden seitlichen Schrägflächen 11a, 11b
sind symmetrisch zur Längsachse 18 angeordnet, eben-
sowiedieoberenSchrägflächen11c,11d,die inRichtung
der Längsachse 18 aufeinander zu verlaufen und die
Form eines Schiffsbugs bilden.
[0046] In den Figuren 9, 10 und 11 soll insbesondere
die Funktion des Justierwerkzeugs 11 bei der Verein-
zelung der Befestigungselemente 2, 3, 4 in Förderrich-
tung 10 und der Justage des jeweils letzten, noch nicht in
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die Ladeposition beförderten Befestigungselements in
seiner Sollposition in Förderrichtung 10 gezeigt werden.
[0047] In Figur 9 sind mehrere in Förderrichtung 10
hintereinander angeordnete Befestigungselemente 2, 3
dargestellt, die in einer Schiene 16 liegen, wie sie bei-
spielsweise in Figur 2 dargestellt ist. Die Befestigungs-
elemente 2, 3 können beispielsweise ohne Abstand di-
rekt hintereinander angeordnet sein und durch ein An-
triebselement 15 in Form einer Feder in Förderrichtung
10 zu einer Ladeposition 7 hin gedrückt werden, die
entlang der Bewegungsrichtung/Förderrichtung der Be-
festigungselemente auf der Höhe der Schlagachse 6
liegt. In der Ladeposition 7 kann das jeweils dort befind-
liche Befestigungselement dann mittels eines in Figur 9
nicht dargestellten Schlagwerkzeugs in Richtung der
Schlagachse 6 zu einem Werkstück befördert werden.
Damit das Schlagwerkzeug auf das in der Ladeposition 7
befindliche Befestigungselement störungsfrei wirken
kann, sollen die übrigen Befestigungselemente (in den
Figuren 9, 10, 11 mit 2 und 3 bezeichnet) von der Lade-
position 7 ein Stück weit beabstandet werden oder zu-
mindest in einer definierten Position relativ zur Lade-
position 7 gehalten werden. Das vorletzte Befestigungs-
element 2 kann zu diesemZweck durch das Justierwerk-
zeug 11 in eine Sollposition gebracht werden.
[0048] In Figur 9 ist das Justierwerkzeug 11 in eine
Freigabeposition geschwenkt, in der die Längsachse 18
des Justierwerkzeugs 11 eine nahezu horizontale Lage
einnimmt. In dieser Lage des Justierwerkzeugs kann ein
Befestigungselement unter dem Justierwerkzeug hin-
durch in der Förderrichtung 10 zur Ladeposition verscho-
ben werden. Die Anschrägungen 20a, 20b ermöglichen
eine Bewegung der Befestigungselemente unterhalb
des Justierwerkzeugs 11, ohne dass dieses in eine voll-
ständig horizontale Position gebracht werdenmuss. Das
Justierwerkzeug11kannauf dieseWeiseauchdurchdas
in der Ladeposition 7 angekommene Befestigungsele-
ment hindurch zu dem vorletzten Befestigungselement 2
hin geschwenkt werden, das in einer Sollposition gehal-
ten werden soll.
[0049] Die Befestigungselemente 2, 3, die sich in der
Förderrichtung 10 entlang der genannten Schiene in
einem Magazin 8 bewegen, durchlaufen dabei einen
Raum, der als Ladebahn 9 bezeichnet wird. In diesen
Raum,d. h. in die Ladebahn9, greift das Justierwerkzeug
11 teilweise ein, um eine Justierung der Befestigungs-
elemente 2, 3 in Förderrichtung 10 und senkrecht zur
Förderrichtung 10 zu erreichen.
[0050] Zur Klarstellung sei festgehalten, dass in den
Figuren 9, 10, 11 das jeweils letzteBefestigungselement,
das sich im Bereich der Schlagachse 6 befindet, aus
Gründen der Übersichtlichkeit nicht dargestellt ist.
[0051] In Figur 10 ist eine Position des Justierwerk-
zeugs 11 dargestellt, in der dieses ein Stück weit ent-
gegen der Förderrichtung 10 zu dem Befestigungsele-
ment 2 geschwenkt ist. Diese Bewegung des Justier-
werkzeugs 11 entgegen der Förderrichtung 10 der Be-
festigungselemente in seine Justierposition kann bei-

spielsweise dadurch bewirkt werden, dass das Schlag-
werkzeug bei seiner Abwärtsbewegung das Justierwerk-
zeug unmittelbar oder mittels eines nicht dargestellten
mechanischen Koppelelementes antreibt. Das Zurück-
schwenken des Justierwerkzeugs 11 in seine Freigabe-
position kann dann beispielsweise nach der Rückwärts-
bewegung des Schlagwerkzeugs durch einen Federan-
trieb erfolgen, der an dem Antriebsarm 19 des Justier-
werkzeugs 11 ansetzt.
[0052] In Figur 11 ist die Justierposition des Justier-
werkzeugs 11 dargestellt, in der die Längsachse 18 des
Justierwerkzeugsganzoder nahezuvertikal orientiert ist.
In dieser Justierposition hält das Justierwerkzeug 11 das
Befestigungselement 2 in einer Sollposition, indem die
Anschlagfläche 11e an den nach innen gebogenen
Blechzungen 2d, 2e der Schenkel 2b, 2c des Befesti-
gungselements 2 anschlägt. Die Antriebskraft, die auf
das Justierwerkzeug 11wirkt, reicht aus, um das Befesti-
gungselement 2 ein Stück weit entgegen der Förderrich-
tung10zurückzuschiebenunddieses vondem letzten, in
der Ladeposition 7 befindlichen und nicht dargestellten
Befestigungselement zu beabstanden. In dieser Position
kann dann das in der Ladeposition befindliche Befesti-
gungselement mittels des Schlagwerkzeugs zu einem
Werkstück gefördert werden.
[0053] In den Figuren 12, 13 und 14 sind jeweils in
Förderrichtung 10 betrachtet ein Befestigungselement 2
und ein Justierwerkzeug 11 in verschiedenen Positionen
dargestellt. In den Figuren 12 und 13 ist jeweils die vor-
dere Seitenfläche des Justierwerkzeugs 11 dargestellt,
auf der sich die Justierpyramide 11f befindet.
[0054] In Figur 12 ist eine Situation dargestellt, in der
das Befestigungselement 2 in der Schiene 16 unjustiert
schräg liegt. Das Justierwerkzeug 11 und insbesondere
die Justierpyramide 11f ist in dieser Lage noch nicht in
justierendem Eingriff mit dem Befestigungselement 2.
Die verschiedenen Befestigungselemente, die entlang
der Schiene hintereinander angeordnet sind, können in
ihrerGrößeundForm leicht variieren, unddieSchiene16
ist derart ausgebildet, dass sie genug Platz für die ver-
schiedenen Form‑ und Größenvariationen der Befesti-
gungselemente bietet. Dadurch können bei der Ferti-
gung der Befestigungselemente bestimmte Toleranzen
zugelassen werden. Auf der anderen Seite sind die Be-
festigungselemente dadurch in der Schiene 16 nicht voll-
ständig in ihrer lateralenPosition, d. h. in denRichtungen
senkrecht zur Förderrichtung 10, festgelegt. Um eine
ausreichende Justage bei der Bewegung der Befesti-
gungselemente in die Ladeposition 7 zuerreichen, sollen
diese in der Sollposition 14mittels des Justierwerkzeugs
11 sowohl in Förderrichtung 10 als auch in den Richtun-
gen senkrecht zu dieser Förderrichtung justiert werden.
[0055] In Figur 13 ist das Justierwerkzeug 11 in einer
Position dargestellt, in der es, wie auch in Figur 11 ge-
zeigt, nahezu vertikal steht und imEingriffmit denSchen-
keln 2a, 2b des Befestigungselements 2 steht. Die seit-
lichenSchrägflächen11a, 11bberührendieSchenkel 2b,
2c desBefestigungselements 2 und zentrieren damit das
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Befestigungselement 2. Zudem schlägt die Anschlag-
fläche 11e an den Blechzungen 2d, 2e an und justiert
damit das Befestigungselement 2 in Förderrichtung 10.
Das Justierwerkzeug 11 befindet sich in dieser Darstel-
lung in seiner Justierposition, während das Befesti-
gungselement 2 sich in seiner Sollposition befindet.
[0056] In Figur 14 ist eine Stellung des Justierwerk-
zeugs 11 dargestellt, in der dieses weitgehend aus der
Ladebahn 9 herausgeschwenkt ist und die Längsachse
18 des Justierwerkzeugs 11 horizontal liegt. Lediglich die
Justierpyramide 11f ragt noch in die Bewegungsbahn
hinein, wobei das Befestigungselement 2 in Förderrich-
tung jedoch an der Justierpyramide 11f vorbei bewegt
werden kann. Dabei wirken die oberen Schrägflächen
11c, 11d der Justierpyramide derart, dass sie zwischen
die Schenkel des Befestigungselements 2 ragen und
diese bei der Bewegung in die Ladeposition weiter füh-
ren, so dass das Befestigungselement 2 bis in die Lade-
position 7 hinein justiert bleibt. Sobald das Befestigungs-
element 2 sich in der Ladeposition 7 befindet, schwenkt
das Justierwerkzeug 11 zurück und bringt das vorletzte
Befestigungselement, das sich hinter demBefestigungs-
element 2 befindet, also beispielsweise das Befesti-
gungselement 3, in seine Sollposition.
[0057] Mit der beschriebenen Gestaltung des Befesti-
gungswerkzeugs und des Justierwerkzeugs sowie des
für das Befestigungswerkzeug geeigneten Magazins
lässt sich die schnelle Verarbeitung von Befestigungs-
elementen hintereinander störungsfrei verwirklichen,
wobei die Befestigungselemente jeweils in wünschens-
werter Form für die Anwendung eines Schlagwerkzeugs
in einer Ladeposition justiert werden.Durch die beschrie-
bene Konstruktion werden Fehlpositionierungen und da-
mit Störungen beim Nachrücken der Befestigungsele-
mente, die das Befestigungswerkzeug blockieren könn-
ten, weitestgehend vermieden.

Patentansprüche

1. Befestigungswerkzeug (1) zur Applikation von Be-
festigungselementen (2, 3, 4) an einem Werkstück,

mit einemSchlagwerkzeug (5), das dazu einge-
richtet ist, jeweils ein Befestigungselement ent-
lang einer Schlagachse (6) aus einer Ladeposi-
tion (7) innerhalb des Befestigungswerkzeugs
zu einem Werkstück zu fördern, wobei das Be-
festigungswerkzeug zurAufnahmeeinesMaga-
zins (8) eingerichtet ist, in dem eine Mehrzahl
vonBefestigungselementenhintereinanderent-
lang einer Ladebahn (9) in einer Förderrichtung
(10) zur Ladeposition hin verschiebbar ange-
ordnet ist,
gekennzeichnet durch ein wenigstens eine
Justierfläche (11a, 11b, 11c, 11d, 11e) aufwei-
sendes Justierwerkzeug (11), das entgegen der
Förderrichtung der Befestigungselemente der-

art bewegbar geführt ist, dass es in die Lade-
bahn eingreift, wobei wenigstens eine Justier-
fläche dazu eingerichtet ist, durch Kraftwirkung
auf ein Befestigungselement dieses entgegen
derFörderrichtungund/oder inwenigstenseiner
Richtung senkrecht zur Förderrichtung in eine
Sollposition (14) zu verschieben und/oder in
einer Sollposition zu halten.

2. Befestigungswerkzeug nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Justierwerkzeug (11)
zwischen einer Justierposition (12) und einer Frei-
gabeposition (13) schwenkbar angeordnet ist,wobei
das Justierwerkzeug in der Justierposition mit dem
verschobenen und/oder in der Sollposition (14) zu
haltenden Befestigungselement (2, 3, 4) im Eingriff
ist und wobei das Justierwerkzeug in der Freigabe-
position die Bewegung der Befestigungselemente
entlang der Ladebahn (9) zur Ladeposition (7) hin
freigibt.

3. Befestigungswerkzeug nach Anspruch 1, oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Justierwerk-
zeug (11) eine oder mehrere Justierflächen (11a,
11b, 11c, 11d) in der Form von Schrägflächen auf-
weist, die dazu eingerichtet sind, mit Teilen eines
Befestigungselementes (2, 3, 4) zu wechselwirken
und auf diese eine Verschiebekraft senkrecht zur
Förderrichtung (10) auszuüben.

4. Befestigungswerkzeug nach Anspruch 1, 2 oder 3,
wobei das Befestigungswerkzeug dazu eingerichtet
ist, Befestigungselemente (2, 3, 4) mit einer Basis
(2a) und zwei an der Basis befestigten Schenkeln
(2b, 2c) zu verarbeiten, dadurch gekennzeichnet,
dass das Justierwerkzeug (11) wenigstens zwei
Justierflächen in der Form von seitlichen Schrägflä-
chen (11a, 11b) aufweist, die derart einander gegen-
überliegend orientiert sind, dass jeweils eine der
Schrägflächen mit je einem Schenkel eines Befesti-
gungselementes in Kontakt kommt.

5. Befestigungswerkzeug nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass wenigstens zwei Justierflä-
chen in der Form von seitlichen Schrägflächen (11a,
11b) so relativ zueinander orientiert sind, dass sie
oder ihre gedachten Verlängerungen sich in einer
Linie schneiden, die in der Justierposition (12) des
Justierwerkzeugs (11) senkrecht zur Förderrichtung
(10) verläuft.

6. Befestigungswerkzeug nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens zwei
Justierflächen, wenn sich das Justierwerkzeug (11)
in der Justierposition (12) befindet, in der Form von
seitlichen Schrägflächen (11a, 11b) spiegelsymmet-
risch zu einer Symmetriefläche angeordnet sind, in
der sowohl die Schlagachse (6) als auch die Förder-
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richtung (10) verlaufen.

7. BefestigungswerkzeugnacheinemderAnsprüche1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das Justier-
werkzeug (11) eine Justierpyramide (11f) aufweist,
die insbesondere als Pyramidenstumpf, weiter ins-
besondere als 5-seitiger Pyramidenstumpf ausge-
bildet und durch Justierflächen in Form vonSchrägf-
lächen (11a, 11b, 11c, 11d) begrenzt ist.

8. BefestigungswerkzeugnacheinemderAnsprüche1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Justier-
werkzeug (11)wenigstenseineJustierfläche inForm
einer Anschlagfläche (11e) aufweist, die in der Jus-
tierposition (12) des Justierwerkzeugs, in der dieses
mit einem zu verschiebenden Befestigungselement
(2, 3, 4) in dessen Sollposition (14) im Eingriff steht,
senkrecht zur Förderrichtung (10) orientiert ist und
die derart eingerichtet ist, dass sie an eine insbe-
sondere senkrecht zur Förderrichtung orientierte
Fläche oder Kante des Befestigungselementes
anschlägt.

9. Befestigungswerkzeug nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass das Justierwerkzeug (11)
die Form eines schwenkbaren Hebels aufweist
und sich im Bereich der Anschlagfläche zu seinem
freien Ende (11g) hin verjüngt, insbesondere in sei-
ner Projektion auf eine Fläche, die in der Justier-
position (12) des Justierwerkzeugs senkrecht zur
Förderrichtung (10) liegt.

10. BefestigungswerkzeugnachAnspruch1oder einem
der folgenden, wobei das Befestigungswerkzeug
dazu eingerichtet ist, Befestigungselemente (2, 3,
4) mit einer Basis (2a) und zwei an der Basis befes-
tigten Schenkeln (2b, 2c) zu verarbeiten, wobei die
Längserstreckungsrichtungen der Schenkel eines
Befestigungselementes einen Winkel von weniger
als 180 Grad, insbesondere weniger als 135 Grad,
weiter insbesondere weniger als 90 Grad ein-
schließen.

11. BefestigungswerkzeugnachAnspruch1oder einem
der folgenden, wobei das Befestigungswerkzeug
dazu eingerichtet ist, Befestigungselemente (2, 3,
4) mit einer Basis (2a) und zwei an der Basis befes-
tigten Schenkeln (2b, 2c) zu verarbeiten, wobei so-
wohl die Basis als auch die Schenkel jeweils durch
Bleche gebildet sind, die sich in der Sollposition (14)
der Befestigungselemente in der Förderrichtung
(10) erstrecken.

12. Justierwerkzeug (11) für ein Befestigungswerkzeug
zur Applikation von Befestigungselementen (2, 3, 4)
an einem Werkstück, wobei das Befestigungswerk-
zeug ein Schlagwerkzeug (5) aufweist, welches da-
zu ausgebildet ist, jeweils ein Befestigungselement

entlang einer Schlagachse (6) aus einer Ladeposi-
tion (7) innerhalb des Befestigungswerkzeugs zu
einem Werkstück zu fördern, und wobei in dem
Befestigungswerkzeug wenigstens ein Befesti-
gungselement in einer Förderrichtung (10) zur Lade-
position hin verschiebbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Justierwerkzeug mehrere Jus-
tierflächen (11a, 11b, 11c, 11d) in der Form von
Schrägflächen zur Justierung eines Befestigungs-
elementes aufweist und/oder dass das Justierwerk-
zeugwenigstenseineJustierfläche (11e) inderForm
einer Anschlagfläche aufweist, die in der Justierpo-
sition (12) des Justierwerkzeugs, in der dieses mit
einem zu verschiebenden Befestigungselement im
Eingriff steht, eine Bewegung des Befestigungsele-
mentes in der Förderrichtung begrenzt.

13. Magazin (8) für ein Befestigungswerkzeug zur Ap-
plikation von Befestigungselementen an einem
Werkstück, das ein Schlagwerkzeug (5) aufweist,
welches dazu eingerichtet ist, jeweils ein Befesti-
gungselement (2, 3, 4) entlang einer Schlagachse
(6) aus einer Ladeposition (7) innerhalb des Befesti-
gungswerkzeugs zu einem Werkstück zu fördern,
wobei in dem Magazin eine Mehrzahl von Befesti-
gungselementen hintereinander in einer Förderrich-
tung (10) zur Ladeposition hin verschiebbar ange-
ordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass das
Magazin dazu eingerichtet ist, mit einem Justier-
werkzeug (11) gemäß Patentanspruch 12 derart
zusammenzuwirken, dass das Justierwerkzeug ein
Befestigungselement in einer Sollposition (14) vor
der Ladeposition hält und dieses im Zuge einer
Schwenkbewegung zur Förderung in die Ladeposi-
tion freigibt.

14. Befestigungssystem mit einem Befestigungswerk-
zeug nach einem der Ansprüche 1 bis 12 sowie
mit einer Mehrzahl von Befestigungselementen (2,
3, 4), die dazu eingerichtet sind, in einer Förder-
richtung (10) hintereinander in Richtung zur Lade-
position (7) verschoben zu werden.

15. Verfahren zur Förderung von hintereinander ange-
ordneten Befestigungselementen innerhalb eines
Magazins (8) eines Befestigungswerkzeuges (1) in
Förderrichtung (10) zu einer Ladeposition (7), von
der aus je ein Befestigungselement (2, 3, 4) mit
einem Schlagwerkzeug (5) zu einemWerkstück för-
derbar ist, wobei auf die Befestigungselemente mit-
tels eines Antriebselementes (15) eine Kraft in Rich-
tung zur Ladeposition ausgeübt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass jeweils ein unmit-
telbar vor der Ladeposition befindliches Befesti-
gungselement durch ein Justierwerkzeug (11), das
sich entgegen der Förderrichtung bewegt, zur Jus-
tage parallel zur Förderrichtung in eine Sollposition
(14) verschoben oder in einer Sollposition gehalten
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und dabei insbesondere senkrecht zur Förderrich-
tung durch wenigstens eine Justierfläche (11a, 11b,
11c, 11d) in Form einer Schrägfläche justiert wird.
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